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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 20. Dezember, 9.45 Uhr,

Besprechungsraum 200, Burgstraße 4

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München.

Mittwoch, 20. Dezember, 10.30 Uhr,

WörterSee-Zelt, Tollwood Festivalgelände, Theresienwiese

Münchens Eltern wollen Bio und Frischkost. Sie haben laut einer Studie
des renommierten Umfrageinstituts emnid, die Tollwood im Rahmen des
Projektes „Bio für Kinder” in Auftrag gegeben hatte, eindeutige Erwartun-
gen, was die Ernährung ihrer Kinder in Kindergärten und Schulen angeht:
83 Prozent der Eltern halten es für wichtig, dass mehr Bio- und Frischkost
in Münchner Kinderbetreuungseinrichtungen auf den Tisch kommt. Dafür
sind sie auch bereit, einen höheren Preis zu zahlen. Joachim Lorenz (Re-
ferent für Gesundheit und Umwelt der Landeshauptstadt München) und
Dr. Josef Tress (stellvertretender Schulreferent der Landeshauptstadt
München) stellen die repräsentative TNS emnid-Untersuchung, deren Er-
gebnisse seit wenigen Tagen vorliegen, für München vor. Sie berichten
über den Status Quo in Münchens Kindergärten und Schulen und über die
geplanten Aktivitäten der Landeshauptstadt, wie sie sich aus den neuen
Ergebnissen herleiten lassen.

Mittwoch, 20. Dezember, 11.30 Uhr,

Oströhre des neuen Ringtunnels am Effnerplatz

Oberbürgermeister Christian Ude, Baureferentin Rosemarie Hingerl und
Staatssekretär Georg Schmid vom Staatsministerium des Inneren eröff-
nen den Effnertunnel im Zuge der Tunnelbaumaßnahme „Ausbau Mittlerer
Ring – Abschnitt Ost”. Nach dem offiziellen Teil besteht die Möglichkeit,
sich im Rahmen von Führungen über die Tunnelbauarbeiten zu informieren.
Der Zugang zur Veranstaltung erfolgt über die Betriebsstation in der Effner-
straße, die östlich des Effnerplatzes liegt.
(Siehe auch unter Meldungen)

Wiederholung
Mittwoch, 20. Dezember, 18 Uhr, Jakobsplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht auf dem Chanukkia-Fest, veran-
staltet von der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern
und dem Chabad Lubawitsch München e. V.
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Donnerstag, 21. Dezember, 9 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Verbandsversammlung des Rettungszweckverbandes München. Auf der
Tagesordnung steht u.a. die Bestellung von Stadträtin Eva Caim zur Ver-
bandsrätin, die Verabschiedung des bisherigen Leiters der Integrierten Leit-
stelle München, Karl Weißenberger, und die Begrüßung seines Nachfol-
gers, Brandrat z. A. Josef Huber.

Donnerstag, 21. Dezember, 10 Uhr, Rathaus, Zimmer 200

Bürgermeister Hep Monatzeder übergibt den „Grünen Apfel 2006“ an
Familie Stocker von der Hofpfisterei München, die für ihr vorbildliches
und nachhaltiges Engagement im Bereich Umwelt und Gesundheit mit
dem „Green-Apple-Award“ des Healthy-Cities-Projekts der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) ausgezeichnet wird.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Freitag, 22. Dezember, 11 Uhr, Haus St. Martin,

St.-Martin-Straße 34 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Mag-
dalena Jung im Namen der Stadt zum 103. Geburtstag.

Freitag, 22. Dezember, 11.30 Uhr, Alfons-Hoffmann-Haus,

Agnes-Bernauer-Straße 185 (ein Haus der Münchenstift GmbH)

Stadtrat Marian Offman (CSU) gratuliert der Münchner Bürgerin Maria
Steinböck im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Meldungen

MEAG-Wohnungen: Mieterschutz wird erweitert und gesichert

(19.12.2006)  Gestern fand bei Oberbürgermeister Christian Ude eine Be-
sprechung der Patrizia Immobilien AG, der Käuferin der MEAG-Wohnungen
sowie weiterer Wohnungsbestände von Münchner Versicherungsunterneh-
men, mit Experten des Planungsreferates und des Münchner Mieterver-
eins sowie Vertretern des Bezirksausschusses und der Mieterschaft statt.
Der Vorstandsvorsitzende der Patrizia, Wolfgang Egger, und ihr Geschäfts-
führer, Gerhard Faltermeier, erklärten sich bereit, die bereits in den Kauf-
verträgen gemachten Zusagen hinsichtlich eines Mieterschutzes der Mie-
ter über 65 Jahre auch mietvertraglich zu vereinbaren, so dass die Mieter
einklagbare Rechtspositionen erhalten und unabhängig von etwaigen
Weiterveräußerungen geschützt bleiben.
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Als Gesprächsergebnis erklärten sich die Vertreter der Patrizia Immobilien
AG darüber hinaus bereit, diesen lebenslänglichen Schutz vor Eigenbe-
darfskündigungen auf alle Mieterinnen und Mieter über 60 Lebensjahre
auszuweiten. Dies ist sowohl eine Ausweitung als auch eine rechtlich
unanfechtbare Sicherung des Schutzes aller Mieter über 60.
Die Gesprächsteilnehmer stellten übereinstimmend fest, dass der Moder-
nisierungsbedarf der in aller Regel gut erhaltenen Wohnungen der 70er-und
80er-Jahre nicht sehr groß sein dürfte, so dass keine sprunghaften Mieter-
höhungen durch Umlage von Modernisierungskosten  zu erwarten sind.
Die Vertreter der Patrizia erklärten, dass sie bekanntlich an einer Mieter-
privatisierung interessiert seien, ansonsten aber den Mietwohnungsbe-
stand mittelfristig, also etwa sieben oder mehr Jahre behalten werden.
Die Frage der Auswahl von Kaufinteressenten ist somit derzeit und in den
kommenden Jahren nicht aktuell. Die Vertreter der Patrizia boten an, zu
gegebener Zeit mit der Stadt darüber Gespräche zu führen.
Oberbürgermeister Christian Ude bezeichnete das Gesprächsergebnis als
„ausgesprochen erfreulich”, da die Patrizia ein Entgegenkommen an den
Tag gelegt habe, zu dem sie rechtlich nicht verpflichtet sei. Insbesondere
für die langjährige Mieterschaft dürfte die Nachricht eines lebenslangen
Kündigungsschutzes für alle Mieter über 60 eine vorweihnachtliche Freude
sein.

Eröffnung des Effnertunnels im Zuge der Tunnelbaumaßnahme

„Ausbau Mittlerer Ring – Abschnitt Ost”

(19.12.2006) Nach etwa dreieinhalb Jahren Bauzeit wird der Effnertunnel
jetzt seiner Bestimmung übergeben: dem Straßenverkehr, der damit
ohne den bisherigen Ampelstopp unter die Erde wandert. Für den Ausbau
„Mittlerer Ring Abschnitt Ost” ist damit ein wichtiger Meilenstein erreicht
– dies bedeutet zugleich Halbzeit für den Bau des Millionenprojektes. Be-
reits im Jahr 2000 wurde mit dem Tunnelbau begonnen, im Juli 2003 rück-
ten dann die Maschinen zum Setzen der ersten Bohrpfähle für diese tech-
nisch und logistisch hochkomplexe Maßnahme an.
Der Effnertunnel ist 102 Meter lang und mit einer Betriebsstation ausge-
stattet. Über die Tunnelbetriebs- und Verkehrsleittechnik wird der Effner-
tunnel später mit dem Haupttunnel unter der Richard-Strauss-Straße und
den Tunnelbauwerken unter dem Leuchtenbergring und dem Innsbrucker
Ring betriebstechnisch verbunden sein. Die Tunnelbeleuchtung erfolgt über
Lichtbänder und wird durch eine so genannte Adaptionsbeleuchtung mit
Gegenstrahlleuchten ergänzt. LED-Leiteinrichtungen an beiden Seiten des
Tunnels markieren die Fahrbahnen. Die Tunnelwände sind mit Wandpanee-
len verkleidet, die die sicherheitstechnische Ausrüstung wie etwa die Not-



Rathaus Umschau
Seite 5

ruf- oder die Löscheinrichtung aufnehmen und die Bohrpfahlwände zu-
gleich vor Umwelteinflüssen wie etwa Streusalz schützen. Durch eine
Mittelwand ist der Tunnel in zwei Röhren unterteilt. Im Notfall kann die
Flucht über eine Fluchttür in die Nachbahrröhre erfolgen. Von 321 Millionen
Euro für den Ausbau des Mittleren Rings - Abschnitt Ost kostet der Effner-
tunnel rund 25 Millionen Euro.
Obwohl der Tunnel vierspurig ausgebaut wurde, wird er vorerst nur drei-
spurig befahrbar sein. In Fahrtrichtung Süd wird aus Gründen der Ver-
kehrssicherheit nur eine Fahrspur geöffnet: die Fahrbahnen verengen sich
nach der Ausfahrt aus dem Tunnel aufgrund der laufenden Baustelle wie-
der.

Service aus einer Hand bei Sondernutzungen

auf öffentlichem Grund und Grünanlagen

(19.12.2006) In einem gemeinsamen Projekt haben das Baureferat und
das Kreisverwaltungsreferat die bisherigen Zuständigkeiten für die Ge-
nehmigung von Sondernutzungen überprüft und teilweise neu geregelt:
Zum 1. Januar 2007 wird das Kreisverwaltungsreferat seine Zuständig-
keiten für Sondernutzungen deutlich ausweiten und eine Vielzahl von Auf-
gaben aus dem Bereich der Sondernutzungen neu übernehmen, für die
Ansprechpartner bisher auch das Baureferat war. Alle Aufgaben der Son-
dernutzung, bei denen ein Bezug zu den Themen Gewerbe/Gaststätten,
Veranstaltungen/Versammlungen oder Straßenverkehr besteht, werden
ins Kreisverwaltungsreferat verlagert.
Die Fälle, bei denen kein – auch kein mittelbarer Bezug – zu den vorge-
nannten Themenfeldern besteht oder eine Verlagerung zu einer Verschlech-
terung des Verfahrens, zum Beispiel durch einen erhöhten Abstimmungs-
bedarf mit anderen Stellen des Baureferates führen würde, verbleiben im
Baureferat.
Vorteile:

Die Zuständigkeiten sind unter dem Blickwinkel der Bürgerorientierung
klar geregelt.
Bürgerinnen und Bürger müssen sich nur an eine Anlaufstelle wenden.

Winterdienstbilanz für Montag, 18. Dezember

(19.12.2006) Einsatzzahlen:
Personal: 254 Fahrzeuge: 160
Streuguteinsatz (in Tonnen):
Salz: 44,55 Splitt: 97,80
Kosten des Einsatztages: 113.149,89 Euro
Bisher aufgelaufene Kosten im Winter 2006/2007: 1.925.094,46 Euro
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„Im Dialog“ – vorweihnachtliches Projekt an Berufsoberschule

(19.12.2006) Die Städtische Berufsoberschule (BOS) Wirtschaft, Heide-
mannstraße 164 C, hat sich für die Woche vor Weihnachten ein Projekt
fernab von Glühwein und Plätzchen vorgenommen. Den Schülerinnen und
Schülern wird eine Reihe von Veranstaltungen angeboten, die sich mit
ernsten Themen wie Gewalt gegen Frauen, Gentechnik und „Biopiraterie”
beschäftigen. Am Mittwoch, 20. Dezember, findet von 10.35 Uhr bis 13.30
Uhr eine Diskussionsrunde über Ehrverbrechen an Frauen (mit einer Ver-
treterin von Terre des Femmes) und eine Lesung der tunesischen Schrift-
stellerin Kaouther Tabai zur Situation von Frauen im Islam statt.
Das Projekt wurde organisiert von der Frauenbeauftragten der Schule
Corinna Abeck-Hussain. Pressevertreter sind als Gäste willkommen, nä-
here Informationen zum Programm unter Telefon 1 59 86 88-0.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 19. Dezember 2006

Jugendsozialarbeit an Bayerns Schulen

Anfrage Stadtrat Josef Schmid (CSU) vom 19.10.2006

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer Anfrage bitten Sie um Auskunft darüber, ob und in welcher Höhe
die Landeshauptstadt München Fördermittel aus dem Programm „Jugend-
sozialarbeit an Schulen” des bayerischen Sozialministeriums bezieht.

Zum besseren Verständnis möchte ich zunächst ein paar Bemerkungen
über die Entwicklung des Förderprogramms und über die Schulsozialarbeit
in München anfügen.

Die Stadt München hat bereits im Jahre 1993 mit einem ersten Modell-
versuch zur Schulsozialarbeit an vier Schulen in München begonnen. In
den darauffolgenden Jahren wurde die Schulsozialarbeit dann rasch durch
Umstrukturierung vorhandener Angebote auf weitere 15 bis 20 Schulen
ausgedehnt. Ende der 90er-Jahre kamen weitere, neue Projekte hinzu,
die durch zusätzliche städtische Haushaltsmittel finanziert wurden.
Im Jahr 2000 folgte eine Ausdehnung der Schulsozialarbeit auf einen
Großteil der Berufsschulen. Hier wurde die Finanzierung durch die Agentur
für Arbeit, das Schul- und Kultusreferat und das Sozialreferat gemeinsam
sichergestellt.

Auch in den letzten Jahren kamen einige neue Projekte hinzu. Da keine
neuen Haushaltsmittel der Stadt zur Verfügung standen, geschah dies
durch Umstrukturierungen vorhandener Angebote.
Mittlerweile gibt es das Angebot der Schulsozialarbeit an 61 Schulen.
Davon sind fünf Grundschulen, 26 Hauptschulen, neun Förderschulen und
21 Berufsschulen. Insgesamt investiert die Stadt München 4,5 Millionen
Euro in dieses Arbeitsfeld.

Die Entwicklung in München war sicherlich auch ein Anstoß, dass sich die
Schulsozialarbeit in ganz Bayern seit Ende der 90er Jahre entwickelt hat.
Bayernweit sind insbesondere an den Haupt- und Förderschulen sowohl in
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den größeren Städten, aber auch in vielen kleineren Kommunen in den
Landkreisen zahlreiche Projekte der Schulsozialarbeit entstanden.
Diese Schulsozialarbeitsprojekte hatten und haben sehr unterschiedliche
Konzepte und wurden bzw. werden auch weiterhin sehr unterschiedlich
finanziert.

Auf Druck der Kommunen und Landkreise wurde dann im Jahre 2003 vom
Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und Sozialordnung, Familie und
Frauen das Förderprogramm „Jugendsozialarbeit an Schulen” aufgelegt.
Während der Begriff „Schulsozialarbeit” als allgemeiner Begriff für unter-
schiedliche Konzepte von Jugendhilfeangeboten an Schulen verwendet
wird, bezieht sich „Jugendsozialarbeit an Schulen” („JAS”) auf ein enge-
res Konzept: Zielgruppe des Förderprogramms sind nur sozial benachteilig-
te Kinder und Jugendliche, es sind feste Standards für die Vernetzung mit
Schule und Jugendhilfe vorgegeben.
Das Förderprogramm sieht vor, 40 % der Personalkosten zu finanzieren,
setzt den Höchstbetrag für diese Personalkosten aber sehr niedrig an
(40.900 Euro). Tatsächlich sind die Personalkosten aber für bereits eine
Stelle weitaus höher. Im Übrigen wird an vielen Schulen in München auf-
grund schwieriger Problemlagen weit mehr als eine Personalstelle einge-
setzt.

Im Ergebnis bedeutet dies: Die Gesamtkosten für Schulsozialarbeit an
einer Schule liegen in München im Durchschnitt bei ca. 90.000 Euro. Der
Förderungshöchstbetrag des Sozialministeriums pro Schule beträgt aller-
dings nur 16.360 Euro, dies sind 18 Prozent der tatsächlichen Kosten,
wenn überhaupt eine ganze Personalstelle anerkannt wird.
Dies würde die Stadt natürlich nicht davon abhalten, diesen, wenn auch
geringen, Förderbetrag für alle Schulen zu beantragen. Dies ist leider je-
doch nicht möglich: Das Förderprogramm richtet sich ausdrücklich nur an
neue, noch nicht existierende Projekte.
Mit In-Kraft-Treten des Förderprogramms im Jahre 2003 waren damit alle
bereits existierenden Projekte automatisch von der Förderung ausge-
schlossen.

Wir haben in den Folgejahren natürlich trotzdem Anträge für die Schulen
gestellt, an denen wir durch Umstrukturierung vorhandener Maßnahmen
neue Projekte installiert haben. So ist im Laufe der letzten Jahre eine
staatliche Förderung an fünf Schulen in München zustande gekommen.
Die Fördersumme beträgt insgesamt 48.900 Euro.
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Dies sind gerade einmal 1,08 % der Summe, die die Stadt München hier
jährlich investiert!
Trotz des guten Ausbaus der Schulsozialarbeit in München gibt es an vie-
len Schulen weiterhin einen Bedarf an Schulsozialarbeit, dem bisher nicht
nachgekommen werden konnte. Hier nützt das staatliche Förderangebot
zunächst wenig, da der Großteil der Finanzierung durch die Stadt aufge-
bracht werden müsste, dies durch die Haushaltslage im Moment aber
nicht möglich ist.

Nun zu den von Ihnen erwähnten „zusätzlichen” Fördermitteln im kom-
menden Doppelhaushalt des Freistaates:

Beim Start des Programms im Jahr 2003 waren 350 Stellen an 500 Schu-
len in ganz Bayern vorgesehen. Bereits diese ursprüngliche Planung war
unserer Meinung nach absolut unzureichend. Es gibt in Bayern ca. 1.500
Hauptschulen. Allein in Oberbayern gibt es 128 Hauptschulen und 133 För-
derschulen. Die Entwicklung der Hauptschulen hat es mit sich gebracht,
dass fast alle diese Schulen mittlerweile Problemschulen geworden sind,
die im Prinzip die Kriterien des Förderprogramms erfüllen würden. Darüber
hinaus wurde diese ursprüngliche Planung, die im Laufe von zehn Jahren
erfüllt werden sollte, bei weitem nicht eingehalten. So wurden im Haus-
haltsjahr 2006 für ganz Bayern sieben neue Stellen, davon für den Regie-
rungsbezirk Oberbayern zwei Stellen (München eine Stelle), bewilligt.

So glaube ich mit Recht sagen zu können, dass in vielen Kommunen und
Landkreisen in Bayern der Eindruck entstanden ist, dass das Förderpro-
gramm „Jugendsozialarbeit an Schulen” eher eine Geste des guten Wil-
lens ist, denn eine tatsächliche Hilfe.
Dessen ungeachtet freuen wir uns natürlich, dass das Förderprogramm
nun in dem eigentlich geplanten Umfang fortgesetzt wird und werden
selbstverständlich Anträge für die Schulen stellen, wo wir dies mit den
vorhandenen städtischen Mitteln auch mit finanzieren können.

Zu Ihren Fragen im Einzelnen:

Frage 1:

Hat die Landeshauptstadt München einen Antrag auf Fördermittel für Per-
sonalstellen für die Jugendsozialarbeit an Münchner Schulen gestellt?

Frage 2:

In welchem Umfang wurden diese Mittel ggf. beantragt?
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Antwort zur Frage 1 und 2:

Anträge auf Fördermittel werden direkt von den Trägern der Jugendhilfe
über das Stadtjugendamt gestellt.
Die Antragsfrist für das Haushaltsjahr 2007 endete am 30.09.2006. Die
Träger „Schule Beruf e. V.” und „IG- Feuerwache” als Träger der Jugendhilfe
haben Anträge auf je eine Stelle gestellt, jeweils Fördermittel in Höhe von
16.360 Euro. Die Träger wurden von uns bei der Antragstellung unterstützt.

Für die Antragstellung auf Fördermittel im Haushaltsjahr 2008 gäbe es
konkrete Bedarfe zur Umsetzung des Angebotes „Jugendsozialarbeit an
Schulen” für die Förderschulen an der Gilmstraße, an der Klenzestraße
und das Förderzentrum Mitte in der Herrn-/Kirchenstraße.
Darüber hinaus für die Hauptschulen an der Lehrer-Wirth-Straße, Fromund-
straße, Reichenauerstraße und Peslmüllerstraße. Die kommunale Komple-
mentärfinanzierung hierzu ist aber noch nicht sichergestellt.
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